
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 34: Reise

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


unb fier geroorfen, in Schlaf. 3$ roill bas,

roas mir im ïraum erfefiienen, fo genau mie
mögltcfi rotebergeben. Ss ftefit mir flarer oor
ben Slugen, als irgenb etmas, bas irfi roacfienb

gefefien fiafie.
3cfi fafi einen Staunt rote ein ©eroölfie.

Sßter spfetler ftreBten in ben Gcrfen ju einer
fpi^bogenförmigen Serfe empor. Sie 93au»

ort roar rofi, afier fefir ftarf. Ser Staum ge=

fiörte offenbar ju einem roeittäuftgen (5e=

bäube.

Sret fdjroarjgefteibete SJfänner mit felt=
famen, an ber Spitje ausgebauchten fefiroarjen
Sammetfiüten fafjen nebeneinanber auf einer
mit rotem ïeppiefi belegten ©ftrabe. 3fire
ffiefidjter roaren ernft unb traurig. 3u ifirer
Cinfen ftanben jroei SJiänner mit ïataren
unb mit SIftentafcfien, roetefie non papieren
ju ftrofeen fefitenen. Slecfits, mit bem ©efitfit
ju mir geroanbt, ftanb eine fleine blonbe

grau mit eigentümlich blauen Stugen, roie
ein Äinb. ^bu erfte 3ugenb roar roofil ooc=

über, aber fie ftanb aurfi noch niefit in ben
mittleren fafiren. Sie neigte jur gütte unb
ifire Haltung roar ftolj unb ftefier. 3t)t Sint»

litt roar blafj aber rufiig. ©s roar ein merf-
roürbiges ©efitfit, etnnefimenb unb babei boefi

fatjenartig, mit einem leifen Stnflug »on
©raufamfeit um ben gerablinigen, feften flei=
nen SJÎunb unb um bas fefte Äinn. Sie roar
in eine Slrt tofen, roeifjen SJtantel gefiültt.
Sîefien tfir ftanb ein magerer, eifriger Sf5rie=

fter, ber ifjr ins Dfir flüfterte unb beftänbig

ein ßrujifij oor bte Slugen hob. Sie roanbte
ben Äopf unb blicfte ftarr an bem Ärujifir.
oorbei auf bie fdjroarjgefleibeten ©eftalten,
roelcfie, rote icfi erriet, ifire Sîicfiter roaren.
Stls icfi fiinbticfte, ftanben biefe brei SJtänner
auf unb fagten etroas, boefi fonnte icfi ifire
SBorte niefit unterfefieiben. 3<*) bemerfte aber
beutlicfi, bafj es ber in ber SJÎitte roar, roei»

cfier fpraefi. Sarauf oerliefjen fie bas ©elafj,
gefolgt oon ben jroei Ceuten mit ben Sajrtf»
ten. 3m felben Stugenblief ftürmten mefirere
rofi ausfefienbe Äerle in groben Jacfen ins
3immer, nafimen juerft ben roten ïeppiefi,
bann bte 23retter roeg, roelcfie bie ©ftrabe
bilbeten unb macfiten fo ben Staunt ganj
eben. Stls biefe S3retter fortgeräumt roaren,
fafi icfi, bafj fitnter ifinen mefirere feltfame
©inricfitungsftücfe ftanben. ©ines fafi aus roie
ein S3ett mit fiöljemen Stollen an jebem
©nbe unb einer Äurbel, mittelft roelcfier feine
Sänge beftimmt roerben fonnte. Cin anberes
roar ein Sjoljpferb. ©s roaren noch mefirere
anbere fonberbare Stücfe ba unb eine Stnjafil
oon Striefen, roelcfie über Stollen liefen. Gs
fafi einer mobernen ïurnfiatte niefit ttnäfinlicfi.

Slls bas ©elafj jurerfit gemacht roar, er»

fchien eine neue Sßerfon auf bem Sehauptatj.
©s toar eine grofje, magere ©eftalt, in
Srtjroarj gefteibet, mit einem fleifcfilofen,
ftrengen ©efiefite. Ser SInblicf biefes SJÎannes
macfite miefi fefiaubern. Seine Äleiber glänj»
ten an allen Seiten oon gett unb roaren ooll
Scfimuijftecfen. ©r fienafim fiefi rufiig unb

ooll SBürbe, als ob er mit feinem ©intr; ¦

ben Sßefefit über altes ringsumfier übemom»
men fiätte. Ungeachtet feiner geroöfinlicfien
Äleibung unb feines gemeinen Stusfefiens roar
olles bas fein ©efcfiäft, fein Staum, es tag
ifim ob ju befefiten. ©r trug ein 23ünbel bün»

ner Stricte über bem linfen Unterarm. Sie
grau roarf ab unb ju einen prüfenben 23ticf

auf ifin, boaj blieb ifir ©efiefitsausbruef un»
oeränbert. ©r roar juoerftefititch, faft fieraus»
ferbernb. Stnbers roar es mit bem 5Kriefter.
Sein ©efidjt roar entfetjlicfi roeifj unb icfi fafi
ben Scfiroeifj oon feiner fiofien, fefirägen Stirn
rinnen, ©r erfiofi bie fjänbe beftänbig pm
ffiebet unb beugte fiefi fiäufig fierunter, um
ber Same befcfiroörenbe SBorte in's Dfir ju
murmeln.

Ser fdjroarje SJÎann trat nun oor, nafim
einen Stricf oon feinem linfen Strm unb fianb
ber Same bie $änbe jufammen. Sie fiielt
ifim bie §änbe ofine SBiberftanb entgegen.
Sann ergriff er ifiren Strm mit raufier §anb
unb füfirte fie ju bem $otjpferbe, roeldjes
etroas fiöfier roar als ifir Setfi. Sie rourbe
fiinaufgefioben unb mit bem Stücfen naefi un=

ten, bie Slugen jur Serfe geriefitet, barauf ge»

legt, roäfirenb ber Sßrtefter, oor ©ntfetjen
fdjaubernb, aus bem Staum eilte. Sie Cip»

pen ber grau fieroegten fidj fdjnell, unb ob=

roofil idj nidjts fiören fonnte, fafi ietj, bafj
fie jefei betete. 3fire güfje fiincjen beiberfeits
oon bem Sf5ferbe fiinab, unb icfi fafi, bafj bie
Schergen Stricte an ifire gufjfnöcfiel gebunben

©ett metjr alê 60 Saferen
bat ftd) ber (gnglifcfie

SSunberbalfam
». 5Ücar geller, tfpotheter,
Sfomanëfeorn, alê £eil=

mittel betnabit.
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und her geworfen, in Schlaf. Ich will das,

was mir im Traum erschienen, so genau wie
möglich wiedergeben. Es steht mir klarer vor
den Augen, als irgend etwas, das ich wachend
gesehen habe.

Ich sah einen Raum wie ein Gewölbe.
Vier Pfeiler strebten in den Ecken M einer
spitzbogenförmigen Decke empor. Die Bauart

war roh, aber sehr stark. Der Raum
gehörte offenbar zu einem weitläufigen
Gebäude.

Drei schwarzgekleidete Männer mit
seltsamen, an der Spitze ausgebauchten schwarzen

Sammethüten saßen nebeneinander auf einer
mit rotem Teppich belegten Estrade. Ihre
Gesichter waren ernst und traurig. Zu ihrer
Linken standen zwei Männer mit Talaren
und mit Aktentaschen, welche von Papieren
zu strotzen schienen. Rechts, mit dem Gesicht

zu mir gewandt, stand eine kleine blonde
Frau mit eigentümlich blauen Augen, wie
ein Kind. Ihre erste Jugend war wohl
vorüber, aber sie stand auch noch nicht in den
mittleren Jahren. Sie neigte zur Fülle und
ihre Haltung war stolz und sicher. Ihr Antlitz

war blaß aber ruhig. Es war ein
merkwürdiges Gesicht, einnehmend und dabei doch

katzenartig, mit einem leisen Anflug von
Grausamkeit um den geradlinigen, festen kleinen

Mund und um das feste Kinn. Sie war
in eine Art losen, weißen Mantel gehüllt.
Neben ihr stand ein magerer, eifriger Priester,

der ihr ins Ohr flüsterte und beständig

ein Kruzifix vor die Augen hob. Sie wandte
den Kopf und blickte starr an dem Kruzifix
vorbei auf die schwarzgekleideten Gestalten,
welche, wie ich erriet, ihre Richter waren.
Als ich hinblickte, standen diese drei Männer
auf und sagten etwas, doch konnte ich ihre
Worte nicht unterscheiden. Ich bemerkte aber
deutlich, daß es der in der Mitte war, welcher

sprach. Darauf verließen sie das Gelaß.
gefolgt von den zwei Leuten mit den Schriften.

Im selben Augenblick stürmten mehrere
roh aussehende Kerle in groben Jacken ins
Zimmer, nahmen zuerst den roten Teppich,
dann die Bretter weg, welche die Estrade
bildeten und machten so den Raum ganz
eben. Als diese Bretter fortgeräumt waren,
sah ich, daß hinter ihnen mehrere seltsame
Einrichtungsstücke standen. Eines sah aus wie
ein Bett mit hölzernen Rollen an jedem
Ende und einer Kurbel, mittelst welcher seine
Länge bestimmt werden konnte. Ein anderes
war ein Holzpferd. Es waren noch mehrere
andere sonderbare Stücke da und eine Anzahl
von Stricken, welche über Rollen liefen. Es
sah einer modernen Turnhalle nicht unähnlich.

Als das Gelaß zurecht gemacht war,
erschien eine neue Person auf dem Schauplatz.
Es war eine große, magere Gestalt, in
Schwarz gekleidet, mit einem fleischlosen,
strengen Gesichte. Der Anblick dieses Mannes
machte mich schaudern. Seine Kleider glänzten

an allen Seiten von Fett und waren voll
Schmutzflecken. Er benahm sich ruhig und

voll Würde, als ob er mit seinem Eintr.
den Befehl über alles ringsumher übernommen

hätte. Ungeachtet seiner gewöhnlichen
Kleidung und seines gemeinen Aussehens war
olles das sein Geschäft, sein Raum, es lag
ihm ob zu befehlen. Er trug ein Bündel dünner

Stricke über dem linken Unterarm. Die
Frau warf ab und zu einen prüfenden Blick
auf ihn, doch blieb ihr Eesichtsausdruck
unverändert. Er war zuversichtlich, fast
herausfordernd. Anders war es mit dem Priester.
Sein Gesicht war entsetzlich weiß und ich sah
den Schweiß von seiner hohen, schrägen Stirn
rinnen. Er erhob die Hände beständig zum
Gebet und beugte sich häufig herunter, um
der Dame beschwörende Worte in's Ohr zu
murmeln.

Der schwarze Mann trat nun vor, nahm
einen Strick von seinem linken Arm und band
der Dame die Hände zusammen. Sie hielt
ihm die Hände ohne Widerstand entgegen.
Dann ergriff er ihren Arm mit rauher Hand
und führte sie zu dem Holzpferde, welches
etwas höher war als ihr Leib. Sie wurde
hinaufgehoben und mit dem Rücken nach
unten, die Augen zur Decke gerichtet, darauf
gelegt, während der Priester, vor Entsetzen
schaudernd, aus dem Raum eilte. Die Lippen

der Frau bewegten sich schnell, und
obwohl ich nichts hören konnte, sah ich, daß
sie jetzt betete. Ihre Füße hingen beiderseits
von dem Pferde hinab, und ich sah, daß die
Schergen Stricke an ihre Fußknöchel gebunden
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